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l\fan sol l te es nicht  glauben, daß die Absch iebedreiecke resp. die kleineren 
Abschiebeapparate trotz ihrer Vorzüge und Bequemlichkei t nich t überall in  den 
tech nische 1i. Kanzleien verwendet werden viele Techniker arbei ten mit Zirkel und , 
Transversalrn aßstab oder prismatischen Holzmaßstab lustig weiter.  Für die k. k. 
Evidenzhal tungen ist der Apparat, wie im Vorangeführten ersichtlich ist,  sehr 
empfehlenswert, dabei ist derselbe so bil l ig, daß er aus dem zur Verfügung 
stehenden Am tspauschale sehr le icht angeschafft werden kan n .  

Enthüllung einer Büste für Prof. A. Miller von Hauenfels 
an der k. k. Montanistischen Hochschule in Leoben. 

Ein Komitee, aus den bedeutendsten Montanisten Österreichs bestehend, 
hat nicht ganz in einem Jahre eine sol che Summe aufgebracht,  daß es dem 
bekannten Bildhauer A .  K a a n  in Wien den Auftrag erteilen konnte, eine ßüste 
M i  1 1  e r  s zu schaffen . Am 1 0. Dezember J 9 1 1 wurde die Büste im Vestibul der 
l\fontanistischen Hochschule feierl ich enthül lt  und dem Rektor der Hochschule 
i n  Obhut übergeben .  Vom künstlerischen Standpunkte aus muß die Büste als 
ein hervorragendes Werk b ezeichnet werden, das seinem Schöpfer umsomehr 
Ehre bereitet, als er sein Quellenmaterial nur ·aus schlechten Photographien 
sammeln konnte. 

l\f i 1 1  e r  v. H a u e n  f e 1 s, der als Professor an der ehemal igen Bergakademie 
in  Leoben wirkte, verfügte über ein umfassendes allgemeines Wissen , war ein 
ausgezeichneter und beliebter Lehrer und hat große Verdienste um die Ausge­
stal tung der Leobner Hochschule. Er schuf eine Reihe wissenscliaftli cher Werke 
mathematischen, physikalischen u n d  m echanischen Inhaltes. Diesem hervorragenden 
l\fanne, der stets seine freisinnige Gesinnung zeigte, wurde seine Stellung un ter: 
graben, bis er im Jahre 1 8 72 pensioniert wurde. 

l\I i 1 1  e r  v. H a u e n  f e 1 s, der erst im Jahre 1 89 7 in Graz gestorben ist, hat 
unabhängig von Prof. A m  s 1 e r  das Polarplanimeter erfunden , das der damalige 
Mechaniker des polytechnischen Insti tutes in Wien Ch .  S t a r k e  ausgeführ_t hat; *) 
ihm danken wir auch das erste auf streng wissenschaftl i cher Basis verfaßte Werk 
über Markscheidekun de, betitelt : « H ö h e r e  M a r k s c h e i d e k u n d e » ,  welches 
leider in mon tanistischen Kreisen und sogar von Lehrern der Markschei dekunde . 

nur zu wenig Beachtung gefunden hat. 
Die Geodäten Österreichs zählen M i  1 1  e r  v. H a u e n  f e 1 s zu den ihrigen 

und freuen sich, daß ihm von seinen dankbaren Freunden , Schülern und Fach­

genossen durch Aufstellung einer Büste in den Räumen der l\Iontanistischen 

Hochschule in Leoben ein dauerndes Denkmal gesetz t  wurde. 
Es hätte die Geometer Österreichs erfreu t, wenn auch sie zu der Ent­

h ii l lungsfeier geladen worden wären ; sie hät ten gewiß nicht gefehl t. D o l e f a l. 

*) Siehe D 0 1 e z a 1 :  < Planimeterstudien , im c Jahrbuche der Montan. Hochschulen In Leoben 

und Plibram > ,  Jahrgang 1 907.  


